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Donnerstag, 27. Juli 2023

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Club ersetzt Kino
Das Kino Movie am Claraplatz ist definitiv Geschichte. Für den Saal gibt’s andere Pläne.

BenjaminWieland

Es ist die wohl belebteste Ecke
des Claraplatzes. Zumindest
nachts. Das Untergeschoss des
Eckgebäudes Clarastrasse-Cla-
ragraben istderOrt im Kleinba-
sel für Nachtschwärmer. In den
1980er-Jahren lockte die Italo-
Disco Xenon Tanzbegeisterte
an, später die «Villa Wahnsinn».
2018 musste das berühmt-be-
rüchtigte «Fame» dichtmachen.
Die Betreiber sollen in krumme
Geschäfte involviert gewesen
sein. Anstelle des «Fame» wirbt
das «Moon» um Publikum. Der
Club erhält nun Gesellschaft.

Das Untergeschoss ist zwei-
geteilt. Neben den Clubräum-
lichkeiten existiert auch ein
Kino. Bis 2010 betrieben die
Kultkinos dort das «Movie».
Jetzt will ein Unternehmen den
zumeist leer stehenden Saal um-
bauen und eine Diskothek ein-
richten. Die dafür gegründete

GmbH heisst Kings Club – das
ist auch der Name des künftigen
Lokals.

«DasKonzeptdesKingsClub
zielt darauf ab», heisst es im Be-
triebskonzept,«eineeinzigartige
und unvergessliche Erfahrung
für jeden Musikliebhaber zu
schaffen.» Man wolle «eine der
führenden Diskotheken in der
Region» werden, dank «hoch-
wertiger Musik, Konzerten, Auf-
trittenundbeeindruckenderBe-
leuchtung, modernem Design
und exzellentem Service».

Bis es so weit ist, braucht es
Anpassungen. Der neue Betrei-
ber will mit Podesten die Sitzstu-
fen ausgleichen; das geht aus
dem Baubegehren hervor. Wei-
ter ist der Einbau einer Bar und
weiterer Toiletten vorgesehen.
Der Eingang soll dort eingerich-
tet werden, wo sich heute der
Notausgang befindet.

Insgesamt sind für die bauli-
chen Massnahmen lediglich

50 000 Franken budgetiert, das
bei einem Stammkapital der
GmbH von 20 000 Franken.
Der Betrag dürfte aber kaum
ausreichen: Aus Lärmschutz-

gründen braucht es unter ande-
rem zusätzliche Innentüren.

ImVisier: 20-bis 50-Jährige
inFeierlaune
Geschäftsführer und einziger
Gesellschafter der Kings Club
GmbH ist ein Muttenzer. Der
44-Jährige beschreibt sich im
Betriebskonzept als Querein-
steiger im Nachtgewerbe. Seine
Zielkundschaft: Privatpersonen
und Geschäftskunden zwischen
20 und 50 Jahren.

Einige Ausgehfreudige wer-
den sich beim Namen des Clubs
fragen: War da nicht mal was mit
Kings Club? «European Kings
Club» hiess eine betrügerische
Organisation, die 1994 zusam-
menbrach und mit ihrem
Schneeballsystem Zehntausen-
de um ihre Ersparnisse brachte.

Derzeit ist imfrüherenKino-
saal das Clara Variété eingemie-
tet.EineReminiszenzandasCla-
ra Variété, das im Vorgängerbau

zu Hause war, der 1968
abgerissen wurde. Das Clara
Variété, gegründet 1927, war
jahrzehntelang der Unterhal-
tungstempel imKleinbasel.Dem
Klon war wenig Erfolg beschie-
den. 2021 kündigten die Betrei-
ber an, das Variété aufleben zu
lassen.Events suchtmanaufder
Website aber vergeblich. Die
Eigentümerin der Liegenschaft,
die Basler Versicherung AG,
schweigt über die Zukunft der
Noch-Mieter.

Wann der «Kings Club»
eröffnet, geht aus dem Baube-
gehren nicht hervor. Laut Be-
triebskonzept nimmt der Ge-
schäftsführer seine Tätigkeit als
Eventmanager per 1. Oktober
auf. Öffnungszeiten: täglich von
20 bis 6 Uhr. Der Geschäftsfüh-
rer schreibt im Betriebskonzept,
er sei sich der auf ihn zukom-
menden Belastung bewusst und
wolle auf eine gesunde Lebens-
führung achten.

Sportlehrerin siegt vor Bundesgericht
Nach Unfall im Sportunterricht versuchte Versicherung vergeblich, sich vor Kosten zu drücken. Das Urteil hat Präzedenzcharakter.

MichaelMeury

Eine Sportlehrerin einer Basel-
bieter Sekundarschule zeigte im
Unterricht eine Sprungabfolge
am langen Sprungseil vor. Als sie
danach rausrannte, blieb sie am
Seil hängen, stürzte und zog sich
einen Achillessehnenriss am
rechten Fuss zu. Der Vorfall liegt
fast drei Jahre zurück.

«Ich spürte einen plötzli-
chen Schmerz im Fuss und
konnte ihn nicht mehr belas-
ten», meldete die damals 51-Jäh-
rige kurz darauf der Visana Ver-
sicherungen AG, der damaligen
Unfallversicherung für Kantons-
angestellte. Für die Lehrerin war
es klar ein Unfall, für die Visana

hingegen nicht: Der Riss der
Achillessehne sei bloss die Folge
altersbedingter Abnutzung. Vi-
sana sei nicht zu Versicherungs-
leistungen verpflichtet.

Die Lehrerin wandte sich an
die Rechtsberatung des Lehre-
rinnen- und Lehrervereins Ba-
selland (LVB). Dieser sagte ihr
die Anwaltskosten zu und erhob
Beschwerde beim Kantonsge-
richt, das ihr recht gab. Die Visa-

na zog den Fall weiter vors Bun-
desgericht, das die Beschwerde
aber in allen Punkten abwies,
wie dem kürzlich veröffentlich-
ten Urteil zu entnehmen ist.

IsabellaOservonderRechts-
beratung des LVB sagt: «Der
Sieg dient als Paradebeispiel für
unseren Solidaritätsgedanken.»
Der LVB hoffe, dass das Urteil
Präzedenzcharakter erlangt. Es
seien sechs Fälle bekannt, bei
denen die Visana «stringent mit
demselben fragwürdigen Vorge-
hen» versucht habe, sich den
Kosten zu entziehen. Verletzten
Lehrpersonen habe sie stets per
Einstellungsschreiben mitge-
teilt, dass sie für die Kosten nicht
aufkomme und diese sich an

ihre Krankenkasse wenden
müssten. Die Visana stückle den
Vorfall in kleine Sequenzen auf
und deute die Verletzung als
Ursache jener Sequenz, die
rechtlich nicht mehr als Unfall,
sondern als Alterserscheinung
gelte. In diesem Fall: das Losren-
nen aus dem Seil und nicht das
Stolpern oder der Sturz.

Visanaging
fragwürdigvor
Auch die Sprachwahl der Visana
sei für Laien «unnötig kompli-
ziert», findet Oser. Die Kosten-
einstellung könne angefochten
werden, nur müssten Betroffene
zuerst eine Verfügung bei der
Versicherung verlangen, was an-

gesichts der unangenehmen
Kommunikation kein leichter
Schritt sei. Der Entscheid im
Einstellungsschreiben könne
«als sakrosankt» verstanden
werden, und die Visana könne
sich erfolgreich vor den Kosten
drücken. «Ich weiss nicht, wie
hoch die Dunkelziffer solcher
Fälle tatsächlich ist», sagt Oser.

Wie dem Bundesgerichts-
urteil zu entnehmen ist, sind in
dem Fall weder eindeutige Al-
terserscheinungen noch vonei-
nander trennbare Sequenzen im
Geschehnisablauf feststellbar:
Es herrsche ein klarer Zusam-
menhang zwischen Ereignis und
Verletzung, die Visana sei leis-
tungspflichtig.

Mehrere Male habe der LVB
beim Kanton Kritik an der Visa-
na ausgeübt, erzählt Oser. Der
Leistungsvertrag mit Visana lief
Ende 2022 aus und wurde vom
Kanton nicht verlängert. Der
neue Vertrag wurde mit der Zü-
richVersicherungabgeschlossen.

Die kantonale Finanz- und
Kirchendirektion beurteilt laut
deren Medienstelle «die Zusam-
menarbeit mit der Visana durch-
wegs konstruktiv, ohne auf Ein-
zelfälle einzugehen». Ob die Ar-
gumente des LVB für den
Versicherungswechsel eine Rol-
le spielten, wird nicht kommen-
tiert. Die Visana war am Mitt-
woch auf Anfrage noch nicht in
der Lage, Stellung zu beziehen.

Nachrichten
Fussgängerin auf
Zebrastreifenübersehen

Pratteln Am Dienstag kurz nach
16 Uhr fuhr ein 79-jähriger
Autofahrer von der Oberematt-
strasse her auf der Hauptstrasse
in Pratteln Richtung Muttenz.
Dabei übersah er eine 44-jähri-
ge Fussgängerin auf dem Fuss-
gängerstreifen beim Jörinpark.
Diese musste ins Spital gebracht
werden. Es kam zu kurzfristigen
Verkehrsbehinderungen. (bz)

InKreiselVorfahrt
missachtetundgeflüchtet

Pratteln Am Dienstag kurz nach
22.30 Uhr fuhr ein 60-Jähriger
von der Autobahn A2 in den
Kreisel auf der Frenkendörfer-
strasse in Pratteln. Bereits im
Kreisel, stiess er gegen ein unbe-
kanntes Fahrzeug, das von Fren-
kendorf her in den Kreisel ein-
fuhr. Dessen Fahrer fuhr in
Richtung Augst weiter, ohne sich
um den entstandenen Schaden
zu kümmern. Verletzt wurde im
vortrittsberechtigten Auto kei-
ner der beiden Insassen. Die
Polizei sucht Zeugen. (bz)

Mauerbeschädigt
undabgehauen

Aesch Am Dienstag gegen
15.30 Uhr bog ein unbekanntes
schwarzes Fahrzeug, aus Rich-
tung Ettingen kommend, von
der Ettingerstrasse nach rechts
in die Gartenstrasse in Aesch
ein. Dabei geriet es aus bis jetzt
nicht restlos geklärten Gründen,
auf das rechte Trottoir und stiess
seitlich in eine Begrenzungs-
mauer. Ohne sich um den ent-
standenen Schaden zu küm-
mern, entfernte sich der oder
die Fahrzeuglenkende von der
Unfallstelle. Die Polizei sucht
Zeugen. (bz)

MehrÜbernachtungenals
imRekordjahr 2019

Hotels 142 616 Übernachtun-
gen verzeichneten die baselstäd-
tischen Hotels im Juni. Laut
Daten des Statistischen Amts
sind das 7,3 Prozent mehr als im
Vorjahr und auch mehr als im
Rekordjahr 2019. Seit Jahresbe-
ginn wurden 663 413 Logier-
nächte verzeichnet. Das ist eine
Zunahme um mehr als einen
Viertel imVergleichzu2022. (bz)

Der Tanz im Untergrund: Neben demMoon entsteht mit dem Kings Club ein zweites Lokal. Bild: Nicole Nars-Zimmer

«DasKonzept
desKingsClub
zielt daraufab,
eine
unvergessliche
Erfahrungzu
schaffen.»

BetriebskonzeptKingsClub

100
Seiten lang war die

Beschwerde der Visana
beim Bundesgericht.


